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Stadt verbucht Punktsieg vor Gericht
Windkraft: Bad Wünnenberger Rat kann wegen Befangenheit Flächennutzungsplanentwurf nicht beschließen

Von Sebastian S c h w a k e

B a d  W ü n n e n b e r g
(WV). Die Stadt Bad Wünnen-
berg verbucht vor dem Ober-
verwaltungsgericht (OVG)
Münster einen Windkraft-Er-
folg. Die Richter haben zwei
Beschlüsse des Verwaltungsge-
richtes (VG) Minden auf Zu-
rückstellung von Bauanträgen
für insgesamt zwölf Windräder
für rechtmäßig erklärt.

Zwei Bauanträge für insgesamt zwölf weitere Windräder in Bad
Wünnenberg sind rechtmäßig zurückgestellt. Foto: Besim Mazhiqi

Das OVG hat die Beschlüsse im
Eilverfahren bestätigt. Das Haupt-
verfahren steht aus. Der Kreis als
Genehmigungsbehörde hatte Bau-
anträge für sechs Windräder öst-
lich der B 480 und sechs im
Oberfeld in Bad Wünnenberg auf
Antrag der Stadt zurückgestellt.
Dagegen haben die Investoren im
Juli 2013 geklagt. Die Zurückstel-

lungen seien nach Ansicht der
Richter (8. Senat) rechtmäßig. Die
Zurückstellung läuft bis Juli 2014.

Die Stadt spricht von einem
»Riesenerfolg«. Das OVG begrün-
det seine Entscheidung damit,
dass die Stadt keine »reine Negati-
v- oder Verhinderungsplanung«
mache, weil nach dem Planungs-
stand vom 7. März 2013 sechs
Windkonzentrationsflächen mit ei-
ner Größe von insgesamt 1198
Hektar im Stadtgebiet geplant ge-
wesen waren. »Es besteht damit
ausreichender Anhalt, dass die
Beigeladene (die Stadt) zumindest
beabsichtigt, der Windkraft im
Ergebnis substantiell Raum zu
belassen«, heißt es in dem Be-
schluss. Ausgehend vom Vorent-
wurf der Stadt könnte das OVG zu
der Meinung kommen, dass wo-
möglich 1200 Hektar Fläche für
Windkraft im Stadtgebiet ausrei-
chen könnten, heißt es dazu aus
dem Rathaus.

Der Beschluss über den Entwurf

und die Offenlegung des 61. Flä-
chennutzungsplanes (F-Plan) ist in
der Ratssitzung am Donnerstag-
abend – wie erwartet – abgesetzt
worden. Die Ratsmitglieder sollten
den F-Plan mit Windvorrangzonen
beschließen. Dazu kam es wegen
Befangenheit zu vieler Politiker
nicht. Sie oder ihre Familien besit-
zen Flächen in der Stadt. »Ich
habe alle Ratsmitglieder um eine
Stellungnahme gebeten. Alle lie-
gen mir vor. Demnach ist mehr als
die Hälfte des Rats befangen, so
dass er nicht beschlussfähig ist«,
sagte Bürgermeister Winfried
Menne. Deswegen tagt der Rat am
Donnerstag, 27. März, erneut. Im
zweiten Versuch ist er in jedem
Fall beschlussfähig. Dann reichen
die Stimmen der unbefangenen
Ratsmitglieder. Im Stadtrat sitzen
33 Frauen und Männer. Mindes-
tens 17 von ihnen sind befangen.
Sicher ist, dass die CDU bei dieser
Abstimmung ihre Mehrheit verlie-
ren wird. 

Plötzlich Autorin
Oberntudorferin Charlotte Schroeter veröffentlicht ihren ersten Roman

Von Marion N e e s e n  und
Jörn H a n n e m a n n  (Foto)

O b e r n t u d o r f  (WV).
Wenn ihre Mitschülerinnen
sich über Hanni und Nanni
amüsierten, vertiefte sie sich in
das Schicksal der russischen
Zarenfamilie. Statt Pippi Lang-
strumpf lag die Biographie
Heinrich VIII. auf ihrem Nacht-
tisch. Charlotte Schroeter hat-
te schon immer ihre ganz
eigene Beziehung zum und
zum Schreiben. Jetzt veröffent-
licht die 25-jährige Oberntu-
dorferin ihren ersten Roman. 

Bücher und Schreiben sind seit ihrer Kindheit Charlotte Schroeters
große Leidenschaft. Bereits mit acht Jahren las sie die Biographie

Heinrich VIII. und die Geschichte der Zarenfamilie. Jetzt veröffentlicht
die 25-Jährige ihren ersten eigenen Roman. 

Fast ist es schon erstaunlich,
dass die junge Autorin damit so
lange gewartet hat, denn »seit ich
schreiben kann, schreibe ich«,
sagt sie. Meistens aber nur für sich
selbst. Etliche Fantasiegeschichten
landen seit ihrer Kindheit in der
Schublade. 

Mit zwölf Jahren schickte Char-
lotte Schroeter ihren ersten Ju-
gendroman an einen Verlag. Dort
fand man das Buch zwar gut, weil
der Verlag aber keine Jugendlite-
ratur im Programm hatte, empfahl
man einen anderen Verlag. »Mir
war das aber Bestätigung genug«,
sagt die junge Frau heute, »ich
wusste ja, dass mein Buch nicht
ganz schlecht war.« Dem Manu-

skript ihres historischen Romans
»Das Gerstenberg-Haus« erging es
ähnlich. Seit drei Jahren schlum-
mert es im Stapel anderer Ge-
schichten. »Als ich jetzt zufällig
eine Broschüre des Salzkottener
Eire Verlages in die Hand bekam,
dachte ich: Warum nicht einmal
das Manuskript von Experten be-
gutachten lassen? Ich wollte eine
professionelle Meinung haben«,
erzählt die Oberntudorferin. Plötz-
lich ging alles ganz
schnell. Der Histori-
kerin Dr. Mareike
Menne vom Eire Ver-
lag gefiel die Ge-
schichte einer Ge-
seker Familie im 17.
Jahrhundert so gut,
dass sie diese gleich
drucken wollte.

Charlotte Schroe-
ter, die Literatur und
Geschichte in Pader-
born und Bielefeld studiert hat und
derzeit ihren Master in Kompara-
tistik (vergleichende Literaturwis-
senschaft) macht, nimmt ihre Le-
ser mit ins Geseke der Neuzeit. In
der dramatischen Familienge-
schichte, die um 1635 spielt, geht
es um Pest, Hexenverfolgung und
Judenpogrom. »Ich habe mich an
historische Fakten aus der Geseker
Stadtgeschichte gehalten, die Per-
sonen sind allerdings frei erfun-
den«, erzählt Charlotte Schroeter.
Auch die Schauplätze sind histo-
risch belegt. Das Gerstenberg-
Haus am Kleinen Hellweg mit der

Hausnummer 10 steht heute noch.
Witzigerweise wohnt auch die Au-
torin am Kleinen Hellweg 10,
allerdings in Oberntudorf.

Die »Geseker Alben« waren der
Tudorferin für ihr Erstlingswerk
eine gute Quelle. Gerichtsakten
eines Hexenprozesses aus dem
Jahr 1618 fließen ebenfalls mit
ein. Geseke als Schauplatz ihres
Werkes wählte die gebürtige Hö-
velhoferin, weil sie dorthin über

ihren Freund viele
Verbindungen hat, in
diesem Jahr im Hof-
staat dabei ist und die
Heimatverbunden-
heit der Geseker sehr
schätzt. 

Ihren größten Fan
hat Charlotte Schroe-
ter in ihrer Mutter
Monika Nussbaum,
die das Manuskript
längst gelesen hat.

»Ich bin sehr stolz auf meine
Tochter«, sagt sie und kennt diese
eigentlich nur mit einem Buch in
der Hand – ob im Bus oder auf
dem Schulhof. »Andere Kinder
fanden das komisch und haben sie
oft gehänselt«, weiß die Mutter.
Das Schreiben falle ihrer Tochter
ganz leicht. »Das macht sie
manchmal so nebenbei beim Fern-
sehen«, sagt Monika Nussbaum.
Für »Das Gerstenberg-Haus« hat
sie nur ein halbes Jahr gebraucht.
Ihren Lebensunterhalt bestreitet
die junge Frau als VHS-Dozentin,
Förderlehrerin und bei einer Grö-

ße von fast 1,80 Meter als Model
für Plus-Size-Mode. 

»Jeder, der schreibt, träumt na-
türlich davon, vom Schreiben auch
leben zu können«, gefiele Charlot-
te Schroeter eine Zukunft als
Schriftstellerin. »Schreiben ist für
mich wie Abtauchen in eine ande-
re Welt«, sagt die junge Autorin,
bleibt dabei aber realistisch, »his-
torische Romane mit Lokalkolorit
boomen. Da muss man schon eine
Nische finden.« Dennoch dürfen
die Leser auf mehr hoffen. Ihr
aktuelles Werk hat Schroeter als
Trilogie angelegt. Im zweiten Teil
wird es einen Sprung in die Zeit
um 1800 geben. Ideen hat die
junge Frau noch genug: »Vielleicht
schreibe ich dann auch mal einen
historischen Roman, der in Salz-
kotten spielt.« 

DDasas
Gerstenberg-HausGerstenberg-Haus

Charlotte Schroeters Roman
»Das Gerstenberg-Haus« wird
am 1. April veröffentlicht. Es
erscheint in einer Auflage von
250 Exemplaren. Vorbestellun-
gen sind bis zum 31. März beim
Eire Verlag in Salzkotten, Müll-
mersberg 2, e-mail: post@eire-
verlag.de, möglich. Der Roman
erscheint als Taschenbuch und
hat 230 Seiten. 

»Schreiben ist für
mich wie das Ab-
tauchen in eine
andere Welt. Dort
kannen ich dann
alles machen.«

Charlotte S c h r o e t e r

Jubiläumskonzert
ist ausverkauft

Upsprunge (WV). Für das Jubi-
läumskonzert des Musikvereins
Upsprunge am 22. März sind
keine Karten mehr erhältlich, we-
der in den Vorverkaufsstellen noch
bei den aktiven Musikern. Eine
Abendkasse wird es nicht geben.
Jedoch lädt der Musikverein wei-
terhin zum Jubiläumswochenende
vom 30. Mai bis 1. Juni ein.

Tag und Nacht
wandern

Büren (WV). Im Mondschein des
ehemaligen Bürener Jesuitenkol-
legs startet am Sonntag, 15. Juni,
die fünfte Auflage der Nachtwan-
derung auf dem Sintfeld-Höhen-
weg. Auf 24 Kilometern führt die
Wandertour zum Keddinghäuser
See bis ins Okental bei Hegens-
dorf. Mit Fernsichten bis ins Sau-
erland sowie dem Erwachen der
Natur, verspricht diese Wanderung
ein besonderes Erlebnis zu wer-
den. Zum Abschluss der Rund-
wandertour werden alle Teilneh-
mer zu einem westfälischen Früh-
stück in die Bürener Stadthalle
eingeladen. Zwischen 3 Uhr und
4.15 Uhr starten insgesamt sechs
geführte Gruppen. Anmeldungen
sind ab sofort möglich. 

Als Vorbereitung auf die Büre-
ner Wanderveranstaltungen wer-
den im März verschiedene Wande-
rungen angeboten. Der Lippeau-
enweg in Lippstadt wird am Sams-
tag, 15. März, um 13.30 Uhr von
der Schützenhalle Steinhausen aus
erwandert. Trainingswanderun-
gen für den Bürener Wandermara-
thon beginnen jeweils um 9 Uhr
am Sonntag, 16. März, am Büre-
ner Marktplatz und am Sonntag,
30. März, an der Sidaghalle in
Siddinghausen. 

Der Heimat- und Verkehrsverein
Brenken lädt am Mittwoch, 19.
März, zu einer Exkursion zur
Geseker Osterschledde ein. Treff-
punkt ist am Brenkener Kirch-
platz. Vom Wanderparkplatz Rin-
gelstein in Harth geht es am
Freitag, 21. März, elf Kilometer
durch den Ringelsteiner Wald. 

Straßen werden
gesperrt

Salzkotten (WV). Während des
Sälzerlaufes am Samstag, 15.
März, müssen Anwohner und Au-
tofahrer von 14.10 bis 16.30 Uhr
mit Verkehrsbehinderungen rech-
nen. Der Verkehr wird im Bereich
Theodor-Hürth-, Upsprunger-,
Westerhude-, Danziger- und Kösli-
ner Straße sowie Westring, Kette-
lerstraße, Twerspring, Heinrich-
straße, Lönsweg und Simonstraße
beeinträchtigt. Sperrungen sind
auf den Straßen Drewer Weg,
Ostinghausenweg, Haltinghausen-
weg, Hohenrottweg, Graf Galen-
straße, Krokusweg und Goldregen-
weg zu erwarten. In den Bereichen
Einfahrt zur Breslauer Straße und
Königsberger Straße auf die Zu-
fahrt Danziger Straße ist eine
Vollsperrung errichtet. Das gilt
auch für Teile der Haholtstraße,
Heinrichstraße und des Westrings.
Die Der VfB Salzkotten bitten die
Anwohner, während der Veran-
staltung keine Fahrzeuge entlang
der Laufstrecke zu parken. 

Neue Leuchten
in der Stadt

Salzkotten (WV). Im Salzkotte-
ner Stadtgebiet werden von Mon-
tag, 17. März, an 465 alte Straßen-
leuchten durch moderne, energie-
sparende LED-Leuchten ersetzt.
Die Arbeiten dafür in Niedern- und
Oberntudorf, Scharmede, Thüle,
Upsprunge sowie in der Kernstadt
werden etwa vier Wochen in An-
spruch nehmen. Nach Abschluss
dieser Umrüstung sind etwa 970
Leuchten im Stadtgebiet mit LED-
Technik bestückt. Insgesamt gibt
es 3900 Leuchten im Stadtgebiet. 

650 Unterschriften
gegen LEP

Bad Wünnenberg (WV). In Bad
Wünnenberg hat der CDU-Stadt-
verband Unterschriften gegen den
Entwurf des Landesentwicklungs-
planes (LEP) gesammelt. »Heraus-
gekommen ist ein gutes Ergebnis:
Wir haben 650 Unterschriften ge-
sammelt und viele Gespräche ge-
führt«, sagt die Vorsitzende des
CDU-Stadtverbandes, Maria Beck-
mann-Junge. Der Flächenver-
brauch müsse reduziert werden,
hatte die CDU-Politikerin zu Be-
ginn der Unterschriftenaktion ge-
sagt. Aber: Es dürfe den Städten
nicht die kommunale Selbstver-
waltung genommen werden. In
den Bürgergesprächen sei deutlich
geworden, dass »sinnvolle Verän-
derungen notwendig«, »aber Gän-
gelei und Bevormundung kon-
traproduktiv« seien. Die Menschen
fühlten sich übergangen, habe die
CDU bei der Aktion herausgehört. 

Arbeiten an 
der B 1

Salzkotten (WV). Der Landesbe-
trieb Straßenbau NRW beginnt am
Montag, 17. März, um 8 Uhr mit
den Restarbeiten zur Deckener-
neuerung der Bundesstraße 1 zwi-
schen Geseke und Salzkotten. Da-
bei wird der Anschluss der Ge-
seker Straße aus Richtung Salzkot-
ten an den Kreisverkehr gebaut.
Für die Arbeiten ist es erforder-
lich, die Franz-Kleine-Straße zwi-
schen dem Kreisverkehr und der
Bauhofstraße bis Freitag, 21.
März, zu sperren. Der Verkehr der
B1 und der L 637 wird durch eine
Ampel geregelt. Dabei kann es zu
längeren Wartezeiten kommen.
Daher wird eine Bedarfsumleitung
aus Richtung Geseke über die
Kreisstraße 55 (Richtung Verne)/
L 636/B 1 und in Gegenrichtung
ausgeschildert. Die Umleitung aus
dem Gewerbegebiet Berglar erfolgt
über die Franz-Kleine-Straße zur
Verner Straße (L 636).


